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154 Schweiz : Arona . — Seſto Calende ,

eine herrliche Ausſicht darbieten . Die übrigen kleineren In⸗

ſeln ſind von weniger Bedeutung . Stets findet der Reiſende

Barken , zu Luſtfahrten auf dem See , in Bereitſchaft . Auch iſt

überdem auf dieſem See eine regelmäßige Dampfſchifffahrt einge⸗

richtet . Alle Sonntag , Dienſtag und Freitag Morgens geht von

Seſto Calende , das am ſüdlichſten Endpunkte des See ' s liegt , wo

die Straße von Mailand eintrifft , ein Dampfboot längs des

5 See ' s über Arona nach Magadino , das am nordöſtlichſten Punkte ,

unfern der Stelle liegt , wo der vom Gotthard kommende Tieino

( Teſſin ) in den See ſich ergießt . Man bezahlt für die ganze Fahrt
2 fl . ; bis Arona 36 kr . ; bis Iſola 1 fl . — Die vom Simplon

kommende Straße hält ſich nun ſtets an der Weſtſeite des Sees .

ffFR Bald nach Fariolo erreicht man Baveno , wo eine Poſtſtation iſt ,

und dann über Streſa , Leſa , Meina , die Stadt Arona , welche

als Geburtsort des Carl Boromäus , deſſen Coloſſalſtatue von

dem Gipfel eines nahen Hügels über den See herabblickt , einen

Namen gewonnen hat . Die Lage des Ortes iſt ungemein anmu⸗

thig ; der Weg von hier aus , immer hart an den Ufern des Sees ,
bis nach Seſto Calende ( 7 St . ) , äußerſt anziehend . Ehe man

dieſen Ort erreicht , paſſirt man den hier aus dem See austreten⸗

N den Ticino ( Teſſin ) , die Gränze der piemonteſiſchen Herrſchaft ,

und tritt nun in das Lombardiſch - Venetianiſche Königreich . Von

Seſto Calende bis Mailand ſind faſt 10 Stunden , der Weg im

Ganzen einförmig und ohne beſondere Merkwürdigkeiten , durch

die hier beginnende ausgebreitete Ebene der Lombardei .
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XIV . nach St . Gallen . — Trogen . — Gais . — Appenzell . —

Weissbad . — Der Sentis .

Wer bei Schaffhauſen oder Conſtanz (ſ . Nr . 1) in die Schweiz

eintritt und nicht von Schaffhauſen direct nach Zürich eilt , um von

hier aus weiter in das Innere der Schweiz , ſüdwärts und weſt⸗

wärts (ſ . oben Nr . VI . ) oder oſtwärts nach St . Gallen , oder auch
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XIV . St . Gallen . — Trogen . — Gais . — Appenzell ꝛc. 155

nach Chur (ſ . unten Nr . XVII . ) zu reiſen , der wird ſich von Con⸗

ſtanz aus nach St . Gallen wenden , wohin auch ein kürzerer , aber

wenig intereſſanter Weg , unmittelbar von Schaffhauſen aus , über

Frauenfeld , in 14 Stunden führt ; wir rathen indeß den zwar

weiteren , aber deſto angenehmeren Weg von Schaffhauſen aus

den Rhein aufwärts , an dem Unterſee hin (ſ . S . 42 . u . f. der 2 .

Abth . ) nach Conſtanz ( 9½ St . ) zu nehmen und von hier aus die

direkte Straße nach St . Gallen , an den Abteyen Kreuzlingen und

Münſterlingen vorbei ( in 8 St . ) einzuſchlagen . Dieſe führt durch

eine reiche und fruchtbare Gegend . Ungefähr auf der Mitte des

Wegs , auf der Hub , iſt von den Fenſtern des Wirthshauſes eine

herrliche Ausſicht auf den Bodenſee und ſeine Umgebungen . Auch

kann man den Weg von Conſtanz längs den Ufern des Boden⸗

See ' s über Arbon nach Rorſchach ( 7 St . ) nehmen , von wo die

Straße dann in faſt 3 St . bergaufwärts nach St . Gallen führt .

Die Hauptpunkte dieſes reitzenden Weges ſind in der zweiten Ab⸗

theilung S . 29 . u . f. angeführt .
Die Stadt St . Gallen , Hauptort des nach ihr benannten ,

neu gebildeten Cantons , mit 9500 meiſt reformirten Einwohnern ,

liegt 2086 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel , in einem freundlichen

Bergthal , das die Steinach durchſtrömt , deren Waſſer viele Müh⸗

len , ſo wie die Werke vieler Fabriken treibt . Die erſte Anlage

der Stadt bildeten Wohnungen , welche ſich um das im ſiebenten

Jahrhundert zum Andenken des h. Gallus in dieſer Oede geſtiftete

Kloſter anſiedelten , das durch die von hier ausgehende Kultur und

durch zahlreiche Schenkungen bald zu großem Anſehen kam und

den größeſten Theil des nahen Landes in mittelbare oder unmit⸗

telbare Abhängigkeit von ſich und ſeinen Aebten , die indeß Fürſten

geworden waren , brachte , aber auch die Veranlaſſung zu vielfachen

Streitigkeiten zwiſchen dem Abt und ſeinen Untergebenen gab , bald

mit den nahen Hirten des Appenzeller Landes , die ſich mit dem

Schwerdte ihre Unabhängigkeit zu erringen wußten , bald auch mit

den um das Stift angeſiedelten Bürgern der Stadt St . Gallen .
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156 Schweiz : St . Gallen .

Mit der Aufhebung des Stifts ſind natürlich alle dieſe Streitig —
keiten verſchwunden . Uebrigens war dieſes Stift nicht blos in po⸗

litiſcher Hinſicht wichtig , als die Kultur der ganzen Gegend , die

meiſt noch Einöde war , veranlaſſend , ſondern auch als ein Haupt⸗
punkt wiſſenſchaftlicher Bildung in den dunkeln Zeiten des Mit⸗

telalters . Hier war eine der berühmteſten Mönchſchulen , und die

Mönche ſelbſt beſchäftigten ſich mit den Wiſſenſchaften , insbeſondere
auch mit dem Abſchreiben alter Handſchriften , namentlich alter

römiſcher Klaſſiker , von denen bei dem Wiederaufblühen der Wiſ —
ſenſchaften hier mehrere der bedeutendſten aufgefunden worden

ſind . Jetzt iſt die Stadt eine Handels - und Fabrikſtadt ; hier iſt
der Sitz der Mouſſelin - Fabriken und des Mouſſelin - Handels in

der Schweiz ; hier ſind überdem zahlreiche Baumwollenfabriken ,
Spinnereien , Bleichen u . ſ. w . Unter den Gebäuden der Stadt iſt
die 1754 gebaute Stiftskirche anzuführen ; ferner das ehemalige
Kloſter , in welchem einestheils die ehemalige Stiftsbibliothek , das

katholiſche Lyeeum u . ſ. w . ſich befindet , der andere Theil aber

als Regierungsgebäude für die verſchiedenen Behörden des Kan —

ton ' s eingerichtet iſt ; das Zeughaus ; das neuerbaute ſtattliche Wai —

ſenhaus ; das Caſino . Höchſt merkwürdig iſt die Stiftsbibliothek ,
wegen ihres reichen Schatzes an ſeltenen lateiniſchen , wie alt⸗

deutſchen Handſchriften , die ſämmtlich aus der oben erwähnten
Zeit ſtammen , darunter ſelbſt Codices Reseripti oder Palimpsesti ,
in welchen Niebuhr Dichtungen eines Römiſchen , bisher nicht

bekannten Dichters aus dem vierten Jahrhundert n . Chr . , Mero —

baudes , entdeckte ; dann ein uralter Coder der Nibelungen , meh⸗
rere Schweizer - Chroniken der älteren Zeit u . ſ. m . Außerdem iſt
in St . Gallen noch eine Bürgerbibliothek , und eine andere der

literariſchen Geſellſchaft . — Gaſthöfe : Hecht ; Rößle ; Löwe ;
Hirſch ; Ochſen . — Eilwagen und Poſtwagen gehen täglich nach

Zürich ab ; deßgleichen einigemahl in der Woche nach Schaffhauſen ,
ſo wie nach Chur und von da nach Italien . Außer den Spazier⸗

gängen ( insbeſondere der Brühl ) zunächſt um die Stadt , oder in



itig⸗
n po⸗

„ die

zupt⸗

Mit⸗
d die

idere

alter

Wiſ⸗
rden

r iſt
8 in

iken ,
t iſt

alige
das

aber

Nan⸗

Vai⸗
thek ,

alt⸗

nten

esti ,

nicht

ETO -

we ;

nach

ſen ,

zier⸗
r in

Umgebungen von St . Gallen . — Speicher . — Trogen . 137

dem ſtillen Thal , laden die nahen , das Thal einſchließenden Höhen,

den Freund ausgebreiteter Fernſichten zu einem Beſuch ein ; insbe —

ſondere anzurathen , in dieſer Hinſicht , iſt der Beſuch des Freu⸗

denbergs , wo man bei dem Wirthshauſe durch eine herrliche

Ausſicht über den Bodenſee , ſo wie über einen großen Theil des

Gebiets der Kantone St . Gallen und Appenzell überraſcht wird .

Noch herrlicher und prachtvoller iſt dieſe Ausſicht auf dem Vög⸗

liseck , einem einzeln ſtehenden Wirthshaus , 1 St . oſtwärts , 870

Fuß über dem Thal von St . Gallen ; hier iſt der Blick über den

See , und die daran ſtoßenden Theile von Baden , Würtemberg und

Baiern noch ausgedehnter , während zugleich ein großer Theil der

Kantone Thurgau , St . Gallen und Appenzell vor unſern Augen

ſich entfaltet . Ganz in der Nähe liegt das ſchöne Pfarrdorf Spei⸗

cher , wo am 15 . Mai 1403 die freien Appenzeller einen glänzen⸗
den Sieg über die Söldner des übermüthigen Abts von St . Gal⸗

len erfochten , auf welchen 1405 der berühmte Sieg am Stoß über

die von dem , wegen der Niederlage aufgebrachten , Abt herbeige⸗
rufenen Oeſtreicher folgte . — Sehenswerth iſt auch die St .

von St . Gallen , auf der nach Winterthur und Zürich führenden
Straße , erbaute Krätzerenbrücke über die Sitter , die bei einer Länge
von faſt 600 Fuß nur auf zwei Bogen ruht .

Weitere Ausflüge von St . Gallen kann man machen : entwe⸗

der an den Bodenſee nach Arbon , insbeſondere nach dem ſo lieb —

lichen Rorſchach und von da weiter nach Rheinegg und in das

Rheinthal (ſ . d. zweite Abth . ) oder in das nahe Appenzeller - Land ,

nach Trogen , nach dem Kurorte Gais und von da weiter nach

Appenzell , oder nach Heriſau und dem Heinrichsbade .
Der Flecken Trogen liegt von dem eben genannten Dorf

Speicher faſt 1 St . ( 2½ St . von St . Gallen) , zwiſchen Wäldern

und Wieſen , am nördlichen Abhange des Gäbris , 2690 Fuß über

dem Meere ; er zählt mit den dazu gehörigen Weilern und Höfen
an 2200 Einwohner . Einige ſchöne Gebäude und eine hübſche
Kirche zieren den Hauptplatz , wo über Kriminalfälle geſprochen

1
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158 Schweiz : Teuffen . — Gais .

und das Urtheil vollzogen wird . Auch verſammelt ſich hier ab⸗

wechſelnd mit Heriſau die Landesgemeinde von Appenzell außer
Rhoden . Gaſthöfe : Hirſch ; Löwe . Von Trogen aus kann man

leicht in / St . über zerſtreut liegende Weiler und Wieſengründe ,
den nahen Gäbris erſteigen , von deſſen Höhe ( 4,080 Fuß über dem

Meere ) eine der prachtvollſten Ausſichten über den Bodenſee mit

ſeinen Umgebungen und über das ganze Rheinthal , die Gebirge
von Vorarlberg und Graubündten ſo wie die verſchiedenen Kan⸗
tone der öſtlichen Schweiz ſich darbietet . Auf der andern Seite
kann man in etwa / St . nach Gais herabſteigen . — / Stunde
von Trogen liegt , in einer engen Schlucht , der Golda ch, im

To bel genannt , ein Bad , deſſen Schwefelwaſſer , ſo wie das
—4

St . weiter unten im Kaſtenloch entſpringende , ähnliche Waſ⸗
ſer , gerühmt wird .

Wer nicht anf dieſem Umwege , der indeß ſehr intereſſant iſt ,
nach Gais wandert , kann die große von St . Gallen aus über

Teuffen und Bühlen dahin führende Straße ( 22½ St . ) einſchla⸗
gen . Teuffen ( 1½¼ St . ) iſt durch ſeine Induſtrie merkwürdig ,
da der größte Theil ſeiner Bewohner — an 4000 — mit der

Mouſſelinfabrikation ſich beſchäftigt . Auch ſind hier zwei kleine
Bäder : beim Löwenbächki unter der Kirche , und Im Sonder

auf einer Wieſe , welche gegen Gliederkrankheiten beſonders wirk⸗

ſam ſind . Sehenswerth iſt auch in der Nähe die 856 Fuß hohe
Gemeindebrücke über die Sitter , auf dem Wege nach Hundwyl .
/ St . von Teuffen , bei dem Frauenkloſter Wonnenſtein , das

von hohen Mauern umſchloſſen in dieſer reizenden Gegend einen

düſtern Anblick gewährt , bildet der Rothbach einen ſehr ſchönen
Waſſerfall . Von Teuffen erreicht man auf einer zwar guten Fahr⸗
ſtraße , aber durch eine etwas einſame Gegend über das zerſtreut
liegende Dorf Bühler ( in 1⅛ St . ) den Kurort Gais .

Das Dorf Gais liegt zerſtreut in einem 2860 Fuß hohen
Bergthale , zwiſchen Wieſengründen , die von friſchen Bächlein
durchfloſſen ſind , grünen Vergabhängen und kleinen Waldungen :



Gais . — Grütlibad

5 Das Ganze hat ein ſehr freundliches Anſehen. Nördlich erhebt U
man

ſich über dem Dorfe der vorhin genannte Gäbris; von So . nach 45

nde , SW. zieht eine andere mäßige Höhe , die vom Kamor herab⸗ 40
dem ragt und über welche der Fahrweg nach Appenzell geht; öſtlich W
Riit iſt der Stoß , eine leichte Erhebung, die ſich aber ziemlich ſteil N

irge in das Rheinthal hinabſenkt . Gais iſt der Hauptort Schweiz

Iait⸗ für Molkenkuren, und daher auch zahlreich in den Sommermo⸗ 4

56ll natenbeſucht . Wer mit der Molkenkur eine Badekur verbin⸗

inde den will , findet / St. von Gais ſüdweſtlich, an der Straße nach
WI

7
Appenzell , das Grütlibad , und ½ St . nordweſtlich , bei dem 1160

1
Weiler Bühler das Schüſſenmühlebad . Unter den Wirths —

00 häuſern ſind insbeſondere der Ochſen und die Krone zu nennen .

Uebrigens findet der Fremde auch in Privatwohnungen leicht ein

iſt
gutes Unterkommen . 05

1 Wenn das Dorf ſelbſt , ſeiner natürlichen Lage nach , keine 5

15 weiten Fernſichten darbieten kann , ſo entſchädigen doch dafür reich⸗

50
lich die nahen Umgebungen. Schon ½ St. entfernt , auf der

nach Appenzell führenden Fahrſtraße , öffnet ſich ein herrliches Pa —
der 8 5 — 4

norama des geſammten Appenzeller Hirtenlandes , das etwas Ei⸗ 15

525 genthümliches und dadurch höchſt Anziehendes hat . Der vracht⸗
irk⸗ vollen Ausſicht auf dem Gäbris haben wir gedacht; eine herrliche MAie

500
Ausſicht haban auch auf der Kapelle am Stoß⸗ 115 ein an⸗

19 genehmer Weg in 814 St. führt. Das ganze 388 bis zu den
115

das Hochgebirgen Bündten ' s , ein großer Theil von 5Vorarlberg ,
Schwaben und von dem Bodenſee liegt vor unſern Augen . Auch 6

161
in der Schweizergeſchichte iſt dieſer Punkt merkwürdig , durch A0

nen
den Sieg , welchen im Jahr 1405 die freigewordenen Appenzeller 166

*5 Landleute über die Schaaren des Herzog ' s Friedrich von Oeſtreich 0

eut
gewonnen . Von bier kann man in 1 St . in das Rheinthal zu

den unter Weinbergen , Obſtgärten und Fruchtfeldern verſteckten A
0 Altſtätten “ ) gelangen , oder in 1¼ St . nach dem Sommers⸗

00

en : 6467T
S die zweite Abtheilung .
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160 Schweiz : Sennwald . — Appenzell .
berg , in der Richtung von NW. ; auf dieſem 4170 Fuß hohenBerge iſt natürlich die Ausſicht noch entzückender und prachtvoller;oder auf einem anfangs wohl einförmigen , nachher aber man⸗nichfaltigeren Wege über Eggerſtalden und Hard 27 St . ) in

gerader Richtung nach dem Bade Kobelwies ( im Rheinthal ) ,am nordöſtlichen Fuße des Kamor , und 1 St . weiter nach dem
Dorfe Sennwalds ) , von wo aus man den Kamor oder Ho⸗hen⸗Kaſten , der 5420 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt , leicht
erſteigen kann . Die ganze öſtliche Schweiz , Vorarlberg , der
Bodenſee und ein großer Theil von Schwaben läßt ſich auf demGipfel überſehen . Von dem Kamor kann man in 3½ St . nachGais gelangen , oder auch in 2 St . nach dem Wild kirchlein
( 3 / St . von Gais ) einer , jetzt von einem Bauern bewohntenEinſiedeley , in furchtbar wilder Umgebung .
überhängenden nackten Felswand , von mehr als 500 Fuß Höhe ,befinden ſich mehrere natürliche Höhlen , zu denen , über den Ab⸗
grund ſchwebend , eine Brücke führt . Gegenüber erheben ſich ge⸗waltige Berge ; geht man aber mit Fackeln durch dieſe Höhlen ,
an ſeltſamen Tropfſteinbildungen vorbei , ſo gelangt man durcheine Art von Pforte , auf ſchmalem Pfade zur Ebenalp , 4820
Fuß über dem Meere , wo ſich ein reizendes Panorama über die
Appenzeller Höhen und über den Bodenſee entfaltet . Von hierkann man in 5 St . den Sentis erſteigen . Der nähere und be⸗
quemere Weg dahin führt von Gais über Appenzell , Weisbad,Seealp und Megelisalp , in 7½ St .

Der Flecken Appenzell ( 10 St . ein etwas einförmigerFahrweg ) , Hauptort des Kantons A ppenzell Inner - Rhoden ,mit 1660 Einw . , liegt am linken Ufer der Sitter , in einem freund⸗lichen Thale , das auf der einen Seite mäßige Höhen , auf der

Mitten an einer

) ẽeber beide Orte ſ. die zweite Abthejilung .

e

—
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Appenzell . — Gonterbad . — Weißbad . 161

andern die höchſten Berge des Kantons umſchließen . Se⸗—

henswerth iſt die Pfarrkirche , mit den eroberten Fahnen und

Pannern , nebſt dem dabei befindlichen Beinhauſe , in welchem
die einzelnen Schädel über einander aufgeſtellt ſind , jeder mit
dem Namen deſſen , dem er angehörte , bezeichnet . Auf einem

großen freien Platze verſammelt ſich hier alljährlich die Landes⸗

gemeinde von Appenzell Inner - Rhoden , unter freiem Himmel .
Wirthshäuſer : Hecht ; weiſſes Kreuz . — Eine Anhöhe prangt
mit den Trümmern der alten Burg Elauxr . — Von Appenzell
auf der direkten Landſtraße nach St . Gallen , über Bühler und

Teuffen ( Gais bleibt ſeitwärts liegen ) , ſind 3542 St . ; nach Heri —
ſau , auf der Fahrſtraße , 4St . ; der Weg führt über das in einem

reitzenden Thalgrunde gelegene Dorf Gonten ; ½ St . höher
liegt , am Fuße des Kronberges , das gut eingerichtete und auch im

Sommer fleißig beſuchte Gonterbad ; dann 1 St . weiter , über

die Dörfer Urnäſchen ( mit einer Badeanſtalt , zur Wyder
genannt ) und 1¾ St . Waldſtatt , das ebenfalls in der Nähe
eines großen Dorfmoor ' s ſein Bad beſitzt ; von hier iſt noch 1 St .
bis Heriſau (ſ . unten ) .

Will man von Appenzell den Sentis erſteigen , ſo gelangt man

zuerſt in / St . , in ſüdlicher Richtung , nach dem Weißbade ,
das 2260 Fuß hoch über dem Meere , am Urſprung der Sitter ,

liegt , bei Anfang der Thäler von Schwendi und Weißwaſſer ; die

Lage iſt ganz einſam , aber die Umgebungen höchſt freundlich , da —

her das Bad ziemlich beſucht iſt , theils wegen der Heilquelle , die

ein kaltes , mit kalkartigen Beſtandtheilen geſchwängertes Waſſer
führt , das gegen Flüſſe und Gliederreißen ſehr heilſam ſeyn ſoll ,
theils wegen der Molkenkur , die hier häufig gebraucht wird . Auch
wirkt ſchon der Aufenthalt in dieſer reinen , höchſt geſunden Berg —
luft ſehr wohlthätig auf die Geſundheit . In der Nähe erblickt

man , auf einem Felſen , die Trümmer der [ Burg Schwendi oder

Rahrſtein , welche der Abt Ulrich von St . Gallen zur Unterdrük⸗

Tyrol , Schweiz ꝛc⸗ 11
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162 Schweiz : Von St . Gallen nach Zürich und Glarus .

kung der Appenzeller Hirten angelegt hatte , die aber von dieſen
1402 zerſtört wurde .

Von hier aus läßt ſich nun in 7 — 8 Stunden am bequemſten
der Sentis erſteigen , obwohl immerhin dazu ein geübter Fuß⸗
gänger und Bergſteiger nöthig iſt . Dieſer Berg , der höchſte des

Kantons Appenzell , iſt eigentlich ein breiter Gebirgsrücken , der

an der Gränze gegen Toggenburg ſich hinzieht , und durch eine

Kluft , welche Gletſcher füllen , in zwei Zacken getheilt iſt , wovon

die eine höhere , der hohe Sentis , die tiefere , unerſteigliche ,
die Gyrenſpitz heißt . Der höchſte , mit ewigem Schnee be⸗

deckte Gipfel erreicht die Höhe von 7671 , nach Andern von 7766

Fuß , und gewährt eine ungemeine Fernſicht . Der bequemſte Weg
dahin führt vom Weißbade aus durch die Schwendi nach Seealp⸗

thal , wo der tiefe Seealpſee , 1 St . lang und / St . breit ,
3052 Fuß über dem Meere , noch köſtliche Forellen enthält ; der

ihm entſtrömende Schwendibach bildet einen hübſchen Fall im

Kaulbette . Hier ſind einige Sennhütten , die man auch noch hö⸗
her , auf der Meglisalp ( 4640 Fuß , auf einer Bucht gegen NO. )
findet . Nun hört der Holzwuchs auf und man kann in etwa

vierthalb Stunden , über ein Schneefeld hinweg , den Gipfel er⸗

reichen , auf dem man viele Verſteinerungen findet , beſonders

Oſtraciten , flache und zugeſpitzte , Trochiliten und Telliniten ,

ſelbſt Ammonshörner . Die andern Wege , welche auf den Sentis

führen , ſind minder bequem , ja ſelbſt nicht gefahrlos ; ſo nament⸗

lich der , welcher von dem ſüdlichen Abhange von Wildhaus da⸗

hin führt , am Fählenſee vorbei , 2½ St . von Wildhaus .

XV . Von St . Gallen nach Zürich und Glarus . — CToggenburg .

Kapperschwpl .

Von St . Gallen nach Zürich auf der großen Fahrſtraße über

Winterthur , auf welcher die Verbindung täglich durch einen Eil⸗

wagen unterhalten wird , ſind 14/14 St . Der Weg führt von
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